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Arbeitsmaterial für Lehrer*innen 

Kompetenzraster 
Die Brücke zwischen Engagement & Kompetenzentwicklung 

 

 

LdE-Qualitätsstandards: Curriculare Anbindung, Reflexion, Partizipation 

Reflexionsebene: … über sich selbst 

… über Lernen & Engagement 

Fokus: Kompetenz-Entwicklung 

Dauer: Einführung ca.45 Minuten, Rückmeldungen auf Basis der Kompetenz-
raster in Einzelgesprächen, Dauer abhängig von Gruppengrößen 

 

Kurzbeschreibung 

Das Kompetenzraster kann während LdE-Projekten als Instrument genutzt werden, um ganzheitliche 

Kompetenzentwicklung und individuelle Lernprozesse aufzuzeigen und zu begleiten. Es beschreibt 

den Weg von einfachen bis komplexen Fähigkeitsstufen. Die Schüler*innen erhalten eine Rückmel-

dung zu ihrem derzeitigen Lernstand und bekommen Anregungen für weitere Entwicklungsschritte.. 

 

Vorteile des Kompetenzrasters (KPR) für die Leistungsrückmeldung bei LdE 

 

Für Schüler*innen 

• Verbindung von Theorie und Praxis zur 

umfassenden Kompetenzentwicklung 

• Erhöhung der Sinnhaftigkeit des Ler-

nens durch Handlungsbezug  

• Planung und Strukturierung des Lern-

prozesses  

• Ziel- und Prozessfokus: Leistungen 

sind transparent, auch kleine Lern-

schritte werden gewürdigt  

• Unterstützung einer individuellen Po-

tenzialentfaltung  

• Förderung von Selbstverantwortung & 

-regulation, Reflexion und Lernmotiva-

tion  
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Für Lehrer*innen 

• Unterstützung Unterrichtsplanung und 

-durchführung 

• Unterstützung fachübergreifender Ko-

operationen und außerschulischen 

Lernens 

• Transparenz der Leistungen – objektiv 

begründbare Beurteilungen 

• Formatives Feedback zum Lernprozess 

möglich 

• Einsatz für Evaluationen, Unterrichts-

rückmeldungen und Beratungsgesprä-

che 

 

Für Schule & Gesellschaft 

• Output- statt Input-Fokus, individuelle 

Potenzialentfaltung, selbstreguliertes 

Lernen, Inklusion 

• Umsetzung allgemeiner Schul- und Bil-

dungsstandards 

• Öffnung von Schule: Förderung klas-

sen-, projektübergreifenden und au-

ßerschulischen Lernens 

• Ganzheitliche Kompetenzentwicklung: 

Durch die Fokussierung auf Kompeten-

zen ist das Lernen nachhaltiger und 

auch langfristig für die Gesellschaft 

einsetzbar. 

 

Wie baue ich ein Kompetenzraster? Das KPR-Bausystem (Kling 2020) 

1. Bilden Sie Kompetenzkategorien, die die Kompetenz für die Schüler*innen greifbarer machen. 

2. Entwickeln Sie zu den Kompetenzkategorien Niveaustufen, die den Lernprozess sichtbar ma-

chen (Lernstufen). 

3. Formulieren Sie die Niveaustufen aktiv und mit beobachtbarem Verhalten („ich kann…“). 

4. Prüfen Sie anschließend: Ist eine zunehmende Komplexität des Verhaltens vorhanden? 

 

 

 

Hinweis: Machen Sie den En-

gagement-Partner*innen vor 

Beginn der Engagement-Phase 

die Kompetenzziele transpa-

rent, sodass diese im Engage-

ment der Schüler*innen be-

wusst darauf achten können, 

welche Kompetenzen die 

Schüler*innen bei welcher Tä-

tigkeit weiterentwickeln kön-

nen.  

 

Wie viele Niveaustufen sollte ich nutzen? 

Beispiel 

Kompetenz 1: 

Demokratiekonzepte Niveaustufe 1 Niveaustufe 2 Niveaustufe 3 

Kompetenzkategorie 1 

Formen der Beteiligung 

Ich kann mich 

über Formen 

der Beteiligung 

informieren 

Ich kann mich 

aktiv im LdE-

Projekt beteili-

gen 

Ich kann die 

Art/das Aus-

maß der Beteili-

gung von mir 

selbst und von 

meinen Mit-

schüler*innen 

begründet be-

werten 

Kompetenzkategorie 2 

Formen der Demokratie 

 

Ich kann…   

Kompetenzkategorie 3 

Demokratische Werte 
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Tipps für einen optimalen Einsatz des Instruments im Service-Learning: 

1. Synapsen: Fokus auf gemeinsame, regelmäßige Reflexion mit dem KPR (ausreichend Zeit einplanen) 

2. Strukturen: Das KPR beim Engagement-Partner transparent machen (können die genannten Kompetenzen auch 

tatsächlich dort angewandt werden?). 

3. Personen: Kontinuierlicher Austausch mit allen Beteiligten über das KPR hinweg; KPR auch nützlich als Grundlage 

für Elterngespräche und Rückmeldungen (z.B. auch möglich als Fremdeinschätzung). 

4. Fach-Praxis: Im KPR sowohl fachliche als auch überfachliche Kompetenzen einbringen. Handlungsbezug herstel-

len durch beobachtbare Verhaltensanker. 

5. Prozess: Visualisierung des Lernfortschritts ermöglichen (z.B. durch die Gestaltung eines individuellen oder kol-

lektiven Posters zum Aufhängen im Klassenzimmer). 

Eine größere Anzahl an Stufen ermöglicht eine treffsichere Einschätzung der Kompetenzen. Eine Re-

duktion auf wenige Stufen dagegen spart Zeit beim Entwickeln. Allerdings sind dann die „Sprünge“ 

zwischen den Kompetenzstufen größer. 

• Das Kultusministerium (2019) empfiehlt vier bis sechs Stufen (S. 5) 

• die Landesakademie Ba-Wü (2011) und das Europäische Sprachenportfolio (Trim, North & 

Coste 2001) arbeiten mit den sechs Niveaustufen A1, A2, B1, B2, C1 und C2, welche bei Bedarf 

noch weiter in die Schritte A1.1, A1.2 usw. untergliedert werden können. 

• Grabe et al. (2006) unterteilen die Stufen in Orientierung an eine „vollständige Handlung“ (S. 5) 

in die sechs Niveaus Informieren, Planen, Entscheiden, Ausführen, Kontrollieren und Bewerten 

(S.6). 

 

Empfehlungen aus Wissenschaft und Praxis  

 

 

Die Auswahl an Stufen, Kategorien und Kompetenzen 
ist abhängig von der Lerngruppe (z. B. auch Klassen-
stufe, Alter, Vorwissen). Ggf. gibt es auch schon Kom-

petenzraster für Ihren Fachbereich an der Schule.  

Es empfiehlt sich, mit ein bis drei Kompetenzkatego-

rien zu starten und nach und nach weitere hinzuzu-
nehmen. Dabei braucht das KPR den Schüler*innen 

nicht fertig „präsentiert“ zu werden, sondern es kann 
gemeinsam in einem offenen Prozess entwickelt/an-

gepasst werden.  

Zentral ist dabei die Frage: Welche Kompetenzaspekte wollen die Schüler*innen in ihrem außerschuli-

schen Engagement fokussieren, und an welchen Handlungen (beobachtbare Verhaltensanker, „Ich 

kann…“) soll dies sichtbar sein? Dieser Handlungsbezug unterscheidet das Kompetenzraster von übli-

chen Reflexionstools, in denen lediglich eine Selbsteinschätzung getroffen wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kompetenzraster ist ein prozessbegleiten-

des Instrument. Es darf zu Beginn reduziert auf 

zentrale Elemente reduziert sein, z. B. wenige 

Niveaustufen, um dann während des Prozesses 

zu wachsen. 

            Die Reflexion mit und über das Kompe-

tenzraster mit den Schüler*innen ist Grundlage 

für den effektiven Einsatz.  
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Das Material ist ein leicht angepasstes Handout, entstanden im Rahmen des Workshops „Bridging the gap. Mit Kompe-

tenzrastern eine Brücke zwischen außerschulischem Engagement und Kompetenzentwicklung schlagen“ bei der bundes-

weiten Service-Learning-Tagung 2020 von und mit Joana Kling. 

 

 

 


